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Deutſchland. ’ 
N. Berlin, 1. Juni. Die Juftizcommifjion 
des Reichstags hat in ihrer Sitzung vom letzten 
Dienſtag die Frage des Zeugenzwanges der 
Redacteure, Drucker und Verleger wie wir 
bereits berichtet, in einer Weiſe geregelt 
Forderungen der Preſſe entſpricht. Die letztere 
b ann nur noch wünſchen, daß der von der Commiſſion 
mit einer an Einſtimmigkeit grenzenden Majorität 
ge te Beſchluß von der großen Mehrheit des 
Reichstags acceptirt und, falls auch dann noch die 
Veertreter des Bundesraths auf ihrem entſchieden 
ablehnenden Standpunkte beharren ſollten, an ihm 
feſtgehalten werde. Der Grund, weshalb wir die 
Angelegenheit hier noch einmal berühren, iſt eine 
Darſtellung derſelben, welche, bevor die Commiſ⸗ 
ſion ihren jüngſten Beſchluß faßte, von clericalen 
Blättern verbreitet wurde. In derſelben ſuchte 
man den Schein zu erwecken, als ob dasjenige 
Mitglied der Commiſſion, welches ſich bei der erſten 
Leſung der Strafprozeßordnung das Verdienſt er⸗ 
worben hatte, den Anſtoß zu einer befriedigenden 
Löſung der brennenden Frage gegeben zu haben, 
nämlich der Abg. Marquardſen, jetzt aus Rück⸗ 
ſicht auf den Widerſtand des Bundesraths der 
Sache aus dem Wege gehen wolle, und als ob 
alle Klagen und Forderungen der Preſſe voraus⸗ 
ſichtlich ungeſtört verhallen würden, wenn nicht die 
aus den Reihen des Centrums hervorgegangenen Mit⸗ 


„welche den 


glieder der Commiſſion, nothdürftig unterſtützt von 


einigen Angehörigen der Fortſchrittspartei, für die 
Sache der bedrängten Freiheit in die Breſche treten. 


Um das Odium, welches man auf die National- 


Liberalen zu werfen ſuchte, deſto wirkungsvoller zu 
machen, wurde hinzugefügt, daß der „Fractions⸗ 
genoſſe des Abg. Marquardſen, der Vorſitzende der 
f Jommiſſion, Abg. Miquel, den Antrag geſtellt 
habe, den in erſter Leſung angenommenen § 44 a. 
einfach zu ſtreichen und die Angelegenheit des 
3 Bersnißgnanges ruhig auf ſich beruhen zu laſſen“ 
Die thatſächlichen Angaben, welche in der in Rede 
ſtehenden Darſtellung enthalten ſind, zeigen zur 
Genüge, daß der Verfaſſer derſelben ſeine Infor⸗ 
mationen direct aus der Juſtizj⸗Commiſſion bezogen 

113 Er ſelbſt, oder wenigſtens ſein Informator, 
mußte alſo auch wiſſen, daß jener Streichungs⸗ 
antrag von dem Abg. Miquel durchaus nicht in 
in Eige als einfa mmiſſion 


— 


Vorſitzender geſtellt war, d 

Commiſſion ausdrücklich beſchloſſen hatte, daß 
diejenigen Abänderungsbeſchlüſſe des Bundes⸗ 
Raths, welche ſich nicht irgend eines ihrer 
Mitglieder zu eigen gemacht habe, von dem Vor⸗ 
Be einzubringen ſeien, damit eine Discuffion 
über dieſelben geſchäftsordnungsmäßig überhaupt 
ermöglicht werde. Warum der ultramontane 
Berichterſtatter es vorgezogen hat, dies Verhältniß 

u überſehen, entzieht ſich unſerer Beurtheilung. 
Vergebens ſuchen wir aber bis jetzt in der ultra- 
montanen Preſſe nach einer 


onſtatirung der 
E ͥͤͤͤͤ ³·Ü0w—w ³⅛ . ͤ . TSSTHEELZTN. 
D Zur Weltausſtellung in Philadelphia.“ 
Porzellan und Glas. 

Der Beſucher der Weltausſtellung iſt während 
der erſten Wochen ihrer Dauer in ſeinen Wan⸗ 
derungen, falls dieſe ihm nutzbringend ſein ſollen, 
ſehr beſchränkt. Er kann ſich nicht mit den bedeu⸗ 
2 und wichtigſten Theilen ihres Inhalts zu: 
erſt beſchäftigen, ſondern muß nehmen und ſehen 
was er fertig findet, und dies ſind meiſt die kleineren 
Aufſtellungen. Trotz des ſcheinbaren Fertigſeins 

| Ba . } 2 
geht es mit der hieſigen ebenſo; Lücken finden ſich 
in allen Winkeln, faſt auf allen Gebieten. Aber 
| ſelbſt für das Auge geht der gute Eindruck, den 


der Eröffnungstag gemacht, wieder verloren durd 
unbegreifliche Ungeſch 50 f 
Wenn die Nordamerikaner ihren Ruf, Talent und 
Sinn für großartige Maſſen⸗Arrangements zu be⸗ 
ſitzen, nicht früher erworben ien dieſe Aus⸗ 
ſtellung wäre nicht geeignet, ihnen denſelben zu 
verſchaffen. Daß auch nach der Eröffnung noch 
gearbeitet, gefahren, mit großen Eiſenbahnzügen 
verkehrt werden muß, iſt ſelbſtverſtändlich. Da ür 
hatten aber alle früheren Ausſtellungen ſich Hinter⸗ 

‚ thüren geſchaffen. Auf entfernteren Nebeneingängen 
zog der Troß der Arbeiter, zogen die Karren und 
Waggons mit ihren Laſten hinein, der Beſucher 
merkte davon nicht viel. Hier aber muß der große 
Eingang vor der Hauptfront zu Allem herhalten. 
Da ſtrömen die Beſucher hinein, da drängen ſich 
Arbeiterſchaaren, da liegen aber auch die Eiſenbahn⸗ 
ſchienen und Fahrwege auf denen alle fünf Minuten 
lange Züge in den Park rollen. Der Vorplatz 
alſo Fer den beiden Hauptgebäuden und dem 
Pavillon der Jury, dieſer freundliche mit Statuen 
geſchmückte Garten, den jeder zuerſt betritt, auf 
dem man den erſten Geſammteindruck empfangen 
ſoll, wird 10 verwüſtet durch das Gepolter 
der beladenen Bahnzüge, durch Karren und Fracht⸗ 
wagen, durch unaufhörliches Gebrauſe der Arbeit. 
Da iſt s kein Wunder, daß Jeder, der das an⸗ 
I muß, die Ausſtellung für weit unfertiger 
ält als fie thatfächlich iſt. Hätte man für die 
Schienenſtränge, wie es nicht allein der gute Ge⸗ 
ſchmack, ſondern auch einfach der gewöhnliche 
praktiſche Sinn gebietet, eine Hinterpforte, oder 
nur einen etwas zur Seite gelegenen Eingang ge⸗ 
ſchaffen, fo würde man hier geſichert ſich aufhalten 
und auch einen günſtigen Eindruck gewinnen können. 


icklichkeiten in der Anordnung. 


9 Nachdruck verboten. 
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Thatſache, daß bei der Abſtimmung über den 
Zeugenzwangsparagraphen weder der Abg. Miquel 
noch ein anderer Nationalliberaler ſich auf die 
Seite des e geſtellt hat. Auch 
kommt es ihr ſelbſtverſtändlich nicht in den Sinn, 
jene Verdächtigung des Abg. Marquardſen, ob⸗ 
gleich der fragliche Paragraph auch in ſeiner 
hagen noch verbeſſerten Geſtalt wiederum ſeinen 
Namen trägt, ausdrücklich zurückzunehmen. Das 
Alles hat in der ultramontanen Preſſe freilich 
nichts Verwunderliches; nur gelingt es nicht immer, 
die Herren ſo unmittelbar auf friſcher That zu 
ertappen. Darum ſchien es uns nützlich, von 
dieſem intereſſanten Beiſpiel der auf jener Seite 
beliebten Kampfweiſe Notiz zu nehmen. 

— Officiös wird geſchrieben: Die Wegeord⸗ 
nung muß für die gegenwärtige Seſſion als be⸗ 
ſeitigt gelten. Die Regierung verzichtet darauf, 
ſie zur Verhandlung zu bringen. Der Geſetzent⸗ 
wurf betr. die Provinz Berlin wird wohl in 
der Commiſſion zum Abſchluß gebracht werden, 
aber im Plenum nicht mehr zur Verhandlung 
kommen. 

— Man geht in unſeren Regierungskreiſen 
mit der Abſicht um, die Directorenſtellen der 
Zollbezirke künftig mit Generalſtabs⸗ 
Offizieren zu beſetzen. Es iſt dies eine im 
militäriſchen Intereſſe in Ausſicht genommene 
Maßregel, da im Falle eines ausbrechenden Krieges 
die Bewachung der Grenze den Zollbrigaden ob⸗ 
liegt, denen man durch Be Offiziere umſichtige 
und fachkundige Führer geben will. 

Breslau. Die Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung hat den definitiven Vertragsabſchluß mit dem 
Director der Berliner Pferdeeiſenbahn Johannes 
Büſing, betreffend die Anlage einer Pferde⸗ 
eiſenbahn in Breslau, genehmigt. 
Jutroſchin. Da die hieſige katholiſche 
Schulgemeinde mit ganz geringen Ausnahmen ſich 
egen Errichtung einer Simultanſchule erklärt 
hatte, ſo war ihr in Folge Beſchluſſes der Stadt⸗ 
Verordneten⸗Verſammlung die aus der Kämmerei⸗ 
Kaſſe gewährte Subvention von ca. 400 Thlrn. 
jährlich vom 1. October d. J. ab entzogen worden. 
In Solge deſſen beſchwerte ſich die betreffende Ge⸗ 
meinde zunächſt bei der Regierung, und als ſie ab⸗ 
ſchlägig beſchieden wurde, beim Cultusminiſter. 

N ngs eingetroffene Beſcheid i 

a sten 


i z „oder das © enen 
Mitten zu erhalten, zu welchem Zwecke Allerdings 
bedeutende Beiträge zu zahlen fein werden. Den 
betreffenden Lehrern werden die Gehälter einſtweilen 
vorſchußweiſe aus der Kämmereikaſſe gezahlt. Jeden⸗ 
falls wird im Falle der weiteren Weigerung 
Seitens der katholiſchen Schulgemeinde die evan⸗ 
geliſche und jüdiſche Schule zu einer Simultan⸗ 
ſchule vereinigt werden. 8. 

Bonn. Die pädagogiſche Conferenz zur 
Berathung deſſen, was zur Vorbildung der Lehrer 
zum höheren Schulamt von Seiten der Univerſität 


ebenfalls 


der en über theoretiſche 


und der Schule gethan werden kann, hat unter ſehr 
reger Betheiligung am 28. v. M. im akademiſchen 
Senatsſaal ſtattgefunden. Anweſend waren 3 
Provinzialſchulräthe, 28 Schuldirectoren der Rhein⸗ 
provinz und 15 Profeſſoren der Univerſität Bonn. 
Die Verhandlungen begann Profeſſor Bona Meyer 
als Referent mit einem hiſtoriſchen Bericht über 
die bisherigen Verſuche zur Befriedigung des vor⸗ 
liegenden Bedürfniſſes. Das Referat ſchloß mit 
der Vorlage beifolgender Theſen: „1) Die Univerſität 
kann in Betreff der Vorbereitung der Studirenden 
zum höheren Schulamt nur die theoretiſch⸗wiſſen⸗ 
ſchaftliche Vorbildung jur Aufgabe haben]; die 
Einführung in die Schulpraxis tit ſpäter die Auf⸗ 
gabe der Schule oder mit der Schule verbundener 
eſonderer Einrichtungen. 2) — iſt es wünſchens⸗ 
werth, daß ſchon auf der Univerſität, insbeſondere 
bei der Leitung der wiſſenſchaftlichen Seminare, 
neben der Rückſicht auf die Einführung in die 
wiſſenſchaftliche Forſchung auch auf die pädagogiſchen 
Bedürfniſſe des ſpäteren Lehrerberufes thunlichſt 
Rückſicht genommen wird. 3) Ebenſo wünſchens⸗ 
werth iſt, doaß auf der Univerſität das Studiren 
der Theorie und Geſchichte der Pädagogik durch 
Vorträge und mit derſelben in Verbindung ſtehende 
Seminare gepflegt werde. Empfehlenswerth wäre 
ein pädagogiſches Zuſammenwirken der verſchiedenen 
Seminare, ſoweit dies für die ſachlichen Verhand⸗ 
lungen von Nutzen ſein könnte. 4) Die weitere 
Gründung beſonderer pädagogiſcher Seminare mit 
praktiſchen Uebungsſchulen während der Studien⸗ 
zeit iſt keinenfalls empfehlenswerth. Die Gründung 
ſolcher Anſtalten und die Forderung eines Beſuchs 
derſelben nach beendeter Studienzeit wird nur 
unter beſonders günſtigen Umſtänden nützlich 
wirken und iſt daher als Regel ebenſo wenig zu 
empfehlen. 5) Die Vorbereitung zur rechten Schul⸗ 
praxis iſt vielmehr zu ſuchen in der Zuweiſung 
der Schulamts⸗Candidaten an beſtimmte dazu vom 
Provinzial⸗Schulcollegium paſſend befundene 
Schulen, deren Lehrer-Collegium die Pflicht über⸗ 
nimmt, die Candidaten während eines ein⸗ oder 
zweijährigen Curſus, deſſen erſtes Jahr als Probe⸗ 
jahr angerechnet wird, durch collegialiſche Anlei⸗ 
tung, Berathung und Aufſicht in die Schulpraxis 
einzuführen. Die vorgeſetzte Behörde hat ſolche 


Anordnungen durch financielle Unterſtützung zu 
erleichtern. 6) Empfehlenswerth iſt die Gründung 
bon örtlichen pädagegifchen Vereinen. von Lehrer 


Gegenſtände des Unterrichts und der Erziehung. 
Die Theilnahme der Schulamts⸗Candidaten an 
ſolchen Vereinen iſt wünſchenswerth.“ Bei der 
dreiſtündigen Verhandlung ſtellte ſich bald heraus, 
daß faſt die ganze Verſammlung der Anficht war, 
das akademiſche Triennium dürfe in keiner Weiſe 
durch practiſche Schulung belaſtet werden. Man 
war einverſtanden damit, daß die Univerſität in 
Betreff der Studirenden zum höheren Schulamt 
nur die theoretiſch wiſſenſchaftliche N zur 
Aufgabe haben könne. Die überwiegende Mehr⸗ 


Die praktiſchen Amerikaner zeigen ſich hier ſehr 
unpraktiſch. Auch andere große ebene EN 
bald hervor. So beſitzt die Haupthalle, ein Gebäude, 
welches an ungeheurer Bes alle früheren 
übertreffen fol und ſich, den Weg verſperrend, vor 
die eine Hälfte des Parks legt, nur wenige Aus⸗ 
gänge, einen vorn an der Schmalſeite, einen an 
der hinteren und nur 4 oder 5 in der Mitte der 
endloſen Langfront. Mit der Maſchinenhalle iſt 
dies ebenſo. Das erſchwert die Circulation ganz 
entſetzlich und iſt jedem, der frühere Weltaus⸗ 
begreife geſehen und beobachtet hat, völlig un: 
egreiflich. 

Auf dieſe Haupthalle iſt der Beſucher bis jetzt 
faſt allein angewieſen, einmal des regneriſchen 
Wetters wegen, welches auf die Gewitterglut der 
vorigen Woche gefolgt iſt, dann aber auch, weil 
wir hier allein ſchon dies und das völlig geordnet 
finden. Mit ſeinen Leiſtungen der Keramik hat 
Europa ſich nur ſehr ſpärlich in der neuen Welt 
eingefunden, ſo ſpärlich, daß der Stand dieſer 
Induſtrie aus dem Gezeigten durchaus nicht 
beurtheilt werden könnte. Aber deshalb ſind wir 
1 auch nicht nach Philadelphia gekommen. Uns 
muß es zumeiſt intereſſiren, was Amerika, welches 
an der vollen Vertretung ſeiner Induſtrie auf den 
europäiſchen Ausſtellungen durch die große Ent⸗ 
fernung gehindert war, zu leiſten im Stande iſt, 
und wie jene Arbeit ſich zu derjenigen der alten 
Welt verhält. Und um dies beurtheilen zu können, 
hat letztere genügendes Material hergeſandt. China 
und Japan bleiben bei Betrachtung der modernen 
Porzellane beſſer außer Vergleich. Beide leiſten 
auf dieſem Induſtriefelde Unnachahmliches, aber 
auf die Hebung unſerer eigenen Fabrikation ſind 
ſie nur bedingt von Einfluß geweſen. Die Engländer 
haben allerdings verſucht, manche der lebhaften, 
tief glänzenden Farben, deren Herſtellung unſerer 
Technik bisher nicht egelingen wollte, zu erzeugen, 
und ſie haben dies bſonders mit Gelb und Dunkel⸗ 
blau erreicht. Im Allgemeinen aber geht unſere 
a ihre eigenen Wege und zwar, 
wenn wir die Majoliken und Sayancen inzure nen, 
nach vier verſchiedenen Richtungen. Sevres und 
Meißen ſind die Muſter geweſen für unſere 
moderne Geſchirrbildnerei, welche ſich mit ihren 
0 und Kaffeeſervicen noch immer an die 
Arbeiten jener zahlreichen Porzellanwerkſtätten an- 
lehnt, die im vorigen Jahrhundert die Lieblings⸗ 
kinder aller kleinen geiſtlichen und weltlichen Fürſten⸗ 


höfe waren. Dafür brachte die kunſtgewerbliche 
Ausſtellung des vergangenen Sommers in Frank⸗ 
furt a. M. höchſt lehrreiche Beläge. Dort fanden wir 
die Geſchirre von Höchſt und Ludwigsburg, von Straß: 
burg, Fulda und Nymphenburg, die alten Berliner 
und Meißner mit noch vielen andern beiſammen. 
Dort konnten wir uns überzeugen, daß alle heutigen 
Leiſtungen, wenn auch durch die Errungenſchaften 
der Chemie und der Technik verbeſſert, doch in ihrer 
Weſenheit ſich nicht ſtark von jenen unterſcheiden. 
Die Berliner Porzellan⸗Manufactur tritt auf den 
Ausſtellungen mit modernem Tafelgeſchirr in den 
Vordergrund. Die Hinneigung gun Barocken, zu 
der Zeit der letzten ftanzöſſſchen udwige, die ſich 
neuerdings in allen unſern Salon⸗Einrichtungen 
merkbar macht, erkennen wir auch in den Por⸗ 
zellanen deutlich. Schon beginnt man wieder die 
Ränder der Fahnen zu kräuſeln und relief hervor⸗ 
zuheben. Meißen hat Sie Pudergeſchmack eigent⸗ 
lich niemals verlaſſen und beſitzt in der Cultivirung 
deſſelben ſeine größte Stärke. Meißen iſt indeſſen 
7 hier anweſend, ebenſo wenig wie die guten 
Arbeiten ſchleſiſcher und thüringer Porzellanfabriken. 
Schweden hat ſich 1867 in Paris einen Weltruf 
mit ſeinen ſchönen und billigen Servicen erworben; 
Röhrſtrand hat ſeitdem alle Ausſtellungen befucht 
und ſich auch hier eingefunden mit Horiellanen 
nicht allein, ſondern auch mit glaſirten Majolika⸗ 
waaren von bedeutendem Geſchmackswerthe. Die 
Engländer und Franzoſen laſſen leider ihre Beſten 
hier vermiſſen; weder Minton, Wedgeword und 
Worceſter noch Severs, Parvillier und die Ver⸗ 
treter anderer berühmter franzöſiſcher Poterien 
ſchmücken mit ihren kunſtvollen Arbeiten die Halle. 
Dennoch bleibt in den Abtheilungen dieſer beiden 
Nationen genug zu bewundern. Die großen Eng⸗ 
länder, wie Daniell u. Son, und wie jene Vor⸗ 
. machen in ihren Fabriken Alles. Sie 
eſchränken ſich nicht auf Luxusgeſchirre für die 
Tafel oder den Theetiſch, ſondern fertigen auch 
ſchwere Stücke aus gebrannter Erde mit farbiger 
Glaſur; ſie bilden 1 zur Ausſchmückung 
des Credenztiſches, Urnen für den Garten, Brunnen⸗ 
ſchalen ſogar zu Fontainen und Waſſerläufen. In 
Frankreich theilt ſich die Arbeit in einzelne Spe⸗ 
cialitäten. Der Eine macht nur plaſtiſche Steingut⸗ 
ſachen, der Andere Majoliken nach italieniſcher 
Art, ein Dritter bildet das Porzellan zu Tellern, 
Schüſſeln, Taſſen für den Hausgebrauch. Beide 
Nationen leiſten ganz Ausgezeichnetes in modernen 


einem B 


Zeilung. 
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zahl der Anweſenden hielt demgemäß die Grün⸗ 


dung beſonderer pädagogiſcher Seminare mit 
practiſchen Uebungsſchulen während des akademi⸗ 
ſchen Trienniums für nicht empfehlenswerth. Der 
von entgegengeſetzter Anſicht ausgehende, von 
Director Nohl vorgelegte Plan 1 7 Seminare 
fand keinen Anklang. Ueber andere in Betracht 
kommende Mittel zur beſſeren practiſchen Einfüh⸗ 
rung der Lehrer in's Schulamt wurden verſchiedene 
. eingehend beſprochen und damit gewiß 
ein Anſtoß zu weiteren förderlichen Erwägungen 
und Maßnahmen gegeben: 


eiz. 

Bern, 28. Mai. Wie bereits gemeldet, hat 
die deutſche Reichsregierung die Einladung des 
Bundesraths zur Theilnahme an einer zweiten 
internationalen otthardbahn⸗Con ferenz 
für Reorganiſation des Unternehmens abſchlägig 
beſchieden. Die deutſche Reichsregierung will den 
vom Bundesrathe vorgeſchlagenen Conferenzwe 
nicht betreten, ſondern die Angelegenheit N 
diplomatiſche Unterhandlungen geregelt wiſſen, zu 
welchem Zweck ſie im Vertrauen auf die Umſicht 
des Bundesraths bezüglichen Vorſchlägen entgegen 
Re Man will alfo die Schweiz in dieſer An⸗ 
gelegenheit ſich ſelbſt überlaſſen; hat ſie durch 
eigene Klugheit und eigenes Berathen den Ausweg 
aus der gegenwärtigen mißlichen Lage des Gott⸗ 
hardbahn⸗Unternehmens gefunden, und ſie bedarf 
dann noch der Hilfe des Deutſchen Wiesel ſo 
wird dieſes ſeinerſeits prüfen, ob es dieſelbe zu 
gewähren im Stande iſt. Jedenfalls beweiſt dies, 
daß die von gewiſſer Seite gefallene Behauptung, 
man beabſichtige in Berlin den gegenwärtigen 
Stand der Gotthardbahnfrage zum Nachtheile der 


e er Schweiz auszubeuten, gänzlich 


unbegründet iſt. 
Frankreich. f 
XX Paris, 31. Mai. Die parlamentariſchen 
Nachrichten werden immer ſpärlicher; in Erwartung 
der auf morgen feſtgeſetzten Unterrichtsdebatte ver⸗ 
harrt die Kammer noch in angenehmem far-niente, 
und vermuthlich um dieſelbe nicht zu beſchä⸗ 
men, debattirt der Senat über fein Reglement in 
ſo anregender Weiſe, daß die Senatoren, Bericht⸗ 
erſtatter, Stenographen und Huiſſiers in Gefahr 
ſind, darüber einzuſchlafen. Das einzige nennens⸗ 
werthe Begebniß des geſtrigen Tages beſtand in 

Flusse der 1 dieſe 
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ſteuer wieder abgeſchafft werden fol. ( 
nach, daß dieſer 
beträchtliche Mehreinnahme verſprach, den Salz⸗ 
verbrauch ſo vermindert habe, daß die Mehreinnahme 
beinahe illuſoriſch wird. — Bei der Unterrichts⸗ 
debatte ſcheint es lebhaft hergehen zu wollen. 
Paul de Caſſagnac, de Caſtellane und Keller werden 
für die klericalen Forderungen eintreten; ſie haben 
ſich, wie es heißt, auf eine Antwort Gambetta's 
gefaßt zu machen. Die ultramontanen Blätter 
ſchlagen um die Wette auf den Unterrichtsminiſter 
PPC 


Gebrauchsporzellanen; ſie befriedigen die extra⸗ 
vaganteſten Anſprüche des Luxus durch prachtvolle 
Malereien und Verzierungen, ſie verleihen ſelbſt 
dem einfachſten Stücke durch Geſchmack in der Form 
einen künſtleriſchen Werth. Nehmen wir nun noch 
die böhmiſchen Porzellane aus der Gegend von 

Carlsbad und die ungariſchen von Fiſcher, die am 
liebſten dem Meißner Stile folgen, hinzu, fo 
werden wir zwar immer noch zu bedauern haben, 
daß viele der allerbeſten und berühmteſten europäi⸗ 
ſchen Fabrikate gänzlich fehlen, aber wir werden 
doch ſugeſuen müſſen, daß die Porzellan⸗Induſtrie 
der alten Welt tüchtig und zum Theil glänzend 
in Philadelphia vertreten iſt. 5 

Neben dieſer werden aber neuerdings wieder 
unzählige Spielarten der Kunſttöpferei cultivirt, 
die wir gemeinhin unter der Bezeichnung Majolika 
zue i Dieſe iſt zwar inſofern richtig, als 
as erſte glaſirte Thongeſchirr dieſen Namen trug, 
und alle ſpäteren Variationen von der italieniſchen 
Erfindung ausgegangen ſind. Aber es iſt ungenau, 
weil beſonders England und Frankreich, neuerdings 
aber auch Deutſchland die Induſtrie in glaſirter 
und bemalter Thonwaare ſelbſtſtändig ausgebildet 
haben. Sollen wir das bezeichnende Merkmal 
kurz anführen, welches die italieniſche Majolika von 
den franzöſiſchen, engliſchen, deutſchen und ſkandi⸗ 
naviſchen Arbeiten der Kunſttöpferei charakteriſtiſch 
unterſcheidet, ſo würde einfach zu ſagen ſein, daß 
die Italiener die ebenen Flächen ihrer Geſchirre 
nur Au, Malerei ſchmücken, daß die meiſten der 
andern Induſtrien aber die Ornamente Faber 
weit hervortreten laſſen, ja bis zu ſelbſtſtändiger 
e vorgehen, dieſe aber dann eben⸗ 
falls durch lebhafte Färbungen N Als 
ein Letztes endlich auf dem Gebiete der Keramik 
wären die Nachahmungen alter Formen und Kunſt⸗ 
ſchöpfungen anzuführen, die Copien etruriſcher 
Vaſen, mittelalterlicher Steinkrüge und ähnlicher 
Gebilde, die man mit Vorliebe zum Schmuck der 
ra verwendet. Alle dieſe verſchiedenen 
ichtungen, in welche die moderne le 
ſich ausgezweigt hat, find durch die europäiſchen 
Ausſteller den Amerikanern vorgeführt worden, 
obgleich auch hier wieder a werden muß, 
daß die Allerbeſten ausgeblieben ſind. 

So haben wir, um mit der italieniſchen, der 
eigentlichen Majolika, anzufangen, die Meiſter⸗ 
leiſtungen Ginori's aus Florenz nicht finden können. 
Latti aus Peſaro tritt an feine Stelle. Er ſucht 


ufſch ag, von dem man ch ine 
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Waddington los; inzwiſchen haben die politiſche 
und die gelehrte Welt geſtern eine Gelegenheit be⸗ 
nutzt, dieſem Miniſter ihre Sympathie zu bemeiſen. 
Waddington gab ein ec welches aufs glänzendſte 
beſucht war. Mac Mahon, die Miniſter, die Ver⸗ 
treter der Academien und aller hohen Schulen, die 


meiſten Deputirten und Senatoren hatten ſich ein⸗ 
Nur die Klerikalen fehlten und mit 


gefunden. 
ihnen die Bonapartiſten, welche entſchieden auf dem 


Wege ſind, durch ihr immer engeres Bündniß mit 


der Partei des Syllabus ſich der öffentlichen Mei⸗ 
nung vollends verhaßt zu machen. — Die reactio⸗ 
näre Coalition im Senat hat, wie man verſichert, 
Buffet den — gemacht, bei der Wahl 
lebenslänglichen enators (an Ricard's 
für ihn zu ſtimmen. Herr! ſchütze mich vor meinen 
Freunden! mag Buffet bei dieſer Gelegenheit ſagen; 
der Ex⸗Vicepräſident hat denn au großmüthig 
abgelehnt mit der Erklärung, daß er 15 „bis zum 
Jahre 1880“ dem politiſchen Leben fern halten 


wolle. Seine Freunde werden alſo ihr Auge wohl 


wieder auf C 
jüngſte Wahlniederlage nur ungenügend durch eine 
Condolenzbotſchaft des Grafen von Chambord und 
einen Segen des Papſtes entſchädigt worden iſt. 
Aber der Candidatur n dürfte auch im 

€ werlich ein Erfolg beſchieden fein. — 
Die Preſſe ift mit der Revolution von Con⸗ 


nur eine usch 
Folgen derſelben, 


ſagt es, laſſen ſich unmöglich 
Man muß boch hoffen, daß 


längeren Artikel kritiſirt Agen der „Moniteur“ 
das Benehmen der Softa's, di 

ſich mit ihren Studien befaſſen. Sehr peſſimiſtiſch 
ieht das XIX. Siecle die Lage an und i 


ciale 


Wenn 
die 


jo thäten die 
und bis auf den 
letzten Mann Europa zu verlaſſen und über den 


„Debats“ behandeln noch faſt 
rage, ohne auf 
nehmen, und ſie 


Schwierigkeiten anders als 1 Krieg ge⸗ H 


nicht zum Schlimmeren ändern könne. Die 1 
l⸗Azis' 


Beschwerden 
könnten derſchwinden oder ſich mildern, wenn nur 
der neue Sultan einen einig ermaßen wirkſamen 
guten Willen für das Wohlſein ſeiner Unter⸗ 
thanen beweiſt. Die Ernennung Midhat Paſcha's 
es Großvezier wäre ein Dahn endes Symptom, 

aft nützlicher Nach⸗ 


auch ſeine Stärke in der Nachbildung der glaſirten 
Schüſſeln, Kannen und Schaalen des 15. und 
16. Jahrhunderts, welche von bedeutenden Künſtlern 
mit Malerei geſchmückt wurden. Die Schmelz⸗ 
farben, mit denen dieſe Fabrik arbeitet, ſind rein, 
tief und geſättigt, die Zeichnungen correct, die 
Waare tadellos, wenn auch nicht ſo vielſeitig und 
El wie diejenige von Ginori. Ein anderer, 
Miliani, lehnt ſich weniger ſtreng an die Vorbilder 
an, welche die alte Majolika⸗Induſtrie den 
Italienern e Er giebt ſeinen Zeichnungen 
ſtatt des Farbenreichthums einen röthlichen Gold⸗ 
Van wählt derbere Muſter, dicke e p 


enn Midhat wäre ein wahr 


chwere Arabesken, und wird vielleicht mit dieſer 
eichteren Kunſt hier mehr Glück machen, als jene 
Prachtgefäße des Anderen. Einer der Franzoſen, 
die Fabrik aus Gien, ſchließt ſich am meiſten der 
italieniſchen Majolika an. Er bildet die Gefäße 
ebenfalls glatt, und verziert die Sn allein durch 
kunſtvolle Malerei. Nur hält er ſich nicht an die 
edlen und einfachen Gefäßformen der Italiener. 
Er formt umfangreiche Krateren, hohe Tafelaufſätze, 
Urnen von weitem Umfange, Vaſen von Dimen⸗ 
ſionen, die ſie von jedem praktiſchen Gebrauche 
ausſchließen und 7 65 auch zu den Zeichnungen 
freie, lebhafte, leichte Motive, wie ſie dem eſchmack 
ſeiner Landsleute zuſagen. Die Arbeiten ſind in 
ihrer Weiſe ſehr werthvoll und ſtellen h als be⸗ 
rechti 5 Abart den italieniſchen gleichwerthig 
ur Seite. 

5 Weit zahlreicher iſt die andere Art der glaſirten 
Irdenwaaren hier anweſend. Einer der hervor⸗ 
ragendſten auf dieſem Gebiete, der Deutſchland 
würdig hätte vertreten können, fehlt leider. Villeroi 
und Boch aus Mettlach würden, wenn ſie gekommen 
wären, einen Uebergan zmifgen beiden gebildet 
haben. Sie ſtehen ſelbſiſ ändig da neben allen 
anderen, weder beſchränken ſie ſich auf die bloße 
Decoration durch Malerei, noch auf die Glaſur; 
ſie haben ihre Induſtrie eigenartig aus allen 
techniſchen Spezialitäten entwickelt und die ge⸗ 
diegenſten Muſter der Renaiſſance für ihre Form⸗ 
gebungen mit Erfolg ſtudirt. Aber Mettlach, 
welches ſonſt nirgends fehlte, iſt nicht über den 
Ocean gekommen. Es würde hier ſicher auch großen 
materiellen Erfolg erzielt haben. Röhrſtrand, der 
induſtriöſe Stockholmer, nimmt jetzt eine Zwiſchen⸗ 
Tatung ein. Seine Kannen und Krüge tragen 
räftige Relief⸗Ornamente; Knäufe, Köpfe, Blätter, 
ganze Figuren treten an ihnen hervor, die durch 


eines 
Stelle) 


hesnelong wenden, der für ſeine 


folger Fuad's und Ali's. Die Mächte ihrerſeits 
müſſen der neuen türkiſchen Regierung einigen 
Credit gewähren und ihr die Zeit laſſen, Reformen 
auszuführen.“ — An der geſtrigen Abendbörſe auf 
dem Boulevard blieb die Stimmung eine ſehr zu- 
verſichtliche, und die Hauſſe der Rente wie der 
Türken dauerte fort, obgleich allerlei Gerüchte um 
gingen, die nicht ſehr beruhigend klangen. Man 
wollte wiſſen, daß Gortſchakoff die Nachricht von 
der Revolution in Konſtantinopel ſehr unwillig 
aufgenommen habe, daß Abdul⸗Azis gar nicht ab- 
gedankt habe, ſondern erdroſſelt worden ſei und 
manches Andere. Was aus dem bisherigen Sultan 


der Spitze des Serails bewacht, nach Anderen iſt 
er auf der Flucht; die „République“ behauptet aus 
guter Quelle zu wiſſen, er habe ſich auf ein 
engliſches Schiff geflüchtet. — Die letzten Pit: 
theilungen über Caſimir Perier's Zuſtand lauten 
wieder beunruhigend. 


England. . 

London, 31. Mai. Im Anſchluß an die 
Mittheilungen über vermehrte Thätigkeit auf den 
Portsmouther Werften iſt noch zu melden, daß 
auch zu Chatham der Bau und die Aus- 
rüſtung von Panzerſchiffen und andern 
1 eifrigſt betrieben wird. Vorzüg⸗ 


e gehoben wurde, ſind aber 
im Grunde . weil nicht vorher feſtgeſtell. 
wurde, wie viel der Schlauch eigentlich zu 1 
abe, und weil das angewendete Leuchiſchiff ange 
eit im Trockendock gelegen und von geringem 
gie Gewicht war. — Zur Errichtung eines 
yron⸗Denkmals ſind bis jetzt 3000 Kir. ge⸗ 
ſammelt worden. 5 


Türkei. 

— Als die Urheber des heck ſchenden er 
und die augenblicklich die Lage beherrſchenden Per 
ſönlichkeiten werden Huſſein⸗Avni Paſcha und 
Mithad Paſcha genannt. Erſterer iſt 1820 als 
Sohn eines Pächters bei Sparta geboren, kam mit 
15 Jahren in die Militärſchule nach Konſtantinopel 
wurde 1841 Lieutenant und 1851 Oberſt⸗Lieutenant 
in Schumla, bald darauf Generalſtabschef einer 
Diviſion in Widdin. Im orientaliſchen Kriege 
leitete er die Vertheidigungsarbeiten bei Kalafat 
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geworden, darüber weiß man nichts Beſtimmtes. 
Nach einer Depeſche wird er in einem Kiosk von 


Kreiſe beantragten 


in der Krim und auf deſſen Feldzüge in Mingrelien 


als nach des letzten Tode Mahmud Paſcha Groß 


die 


ſions⸗Fonds für die Militärbeamten. 


Unteroffizieren befreit. Huſſein's Anſehen 


vezir Ruſchdi⸗Schirwani⸗Zade zurücktrat, 


haltung des Kriegsminiſteriums übertragen wurde 


Oeſterreich⸗-Ungarn in der Frage des Eiſenbahn 
anſchluſſes ſeine Stellung erſchüttert war. Er 
wurde Generalſtatthalter in Smyrna. 


berufen, unternahm er mit Mithad Paſcha die 
Staatsrettung durch Entthronung des Sultans. — 
Mithad Paſcha war Generalgouverneur 
Adrianopel, als er am 1. Auguſt 1872 an Stelle 


an ihn; er mußte ſchon am 19. October 1872 dem 
Mehemed Rudſchi Paſcha weichen. 
merika. 

Wafbington, 29. Mai. Der Senat hat 
ſich in der Unterſuchungsſache gegen den früherer 
Kriegsminiſter Belknap als competent zum 
Richterſpruch erklärt. Belknap hatte die Com 
petenz des Senats beſtritten, da er, nach Eröffnung 
der Unterſuchung, ſein Staatsamt niedergelegt hatte. 

Newyork, 30. Mai. Ein neuer Scandal- 
prozeß ſteht in Ausſicht, diesmal gegen ein Mit 
glied der demokratiſchen Partei. Mr. Kerr, der 
Sprecher des Unterhauſes, wird öffentlich be 
ſchuldigt, als Mitglied des Congreſſes im Jahr: 
1866 gegen eine Beſtechung von 450 Doll. die 
Anſtellung eines gewiſſen Green als Lieutenant i! 
der Armee bewirkt zu haben. Dieſer hat das Gelt 
an einen der Thürſteher des Repräſentantenhauſes 
Harney, gegeben, welcher ihn damals bei Kerr ein 
führte. are hat beſchworen, daß er das Geld 
Kerr gegeben habe und Green erklärt, daß er vor 
Letzterem überzeugt ſei. Kerr leugnet die Be 
ſchuldigung und findet damit auch bei der republi 
kaniſchen Preſſe Glauben. Harney, der jetzt be 
dem Zollamt angeſtellt iſt, ſcheint ſeine Uingab. 
zunä 1. als Drohung benutzt zu haben, um di: 
Demokraten von einer in dem Zollamt begonnenen 
Unterſuchung abzuhalten. 


Extrazügen wurden im Ganzen 16 Paſſagiere II 
und 81 III. Klaſſe befördert. 

Oſterode, 1. Juni. Der Oſteroder Kreis 
tag hat in feiner öffentlichen Sitzung vom 28. Aprı! 
J. den Beſchluß 10 den zur Einrichtung und 


be 
* 


Unterhaltung ländlicher ortbildungsſchulen in 
i Zuſchuß von jährlich 600 K. au 
Kreisfonds abzulehnen. Wer den Standpunkt kenut, 
den leider ein großer Theil der ländlichen Grundbeſitzer 
in unſerer Gegend zur Volksbildungsfrage einnimmt 
der kann fi über dieſen, im Intereſſe der guten Sach, 
bedauerlichen Beſchluß nicht wundern. Wir haben viel 
fach die Meinung ls ue hören, daß das Maf 
deſſen, was die Volksschule biete, ſchon ein viel zu 
weites, und daß die hieraus ſich angeblich ergebend: 
Uebebildung der Grund zu der Entſittlichung und der 
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9 0 Farbengebung wirkſam gehoben werden. 
Wie Barbizet in Paris verfügt er faſt ausſchließ⸗ 
lich über grüne, blaue und gelbe Schattirungen; 
das Roth fehlt ihm gänzlich, Hochgelb ebenfalls 
Die Prachtſtücke ſeiner Ausſtellung ſind zwei 
Candelaber und ein Majolika⸗Ofen mit vielen er⸗ 
habenen Verzierungen, alle fein abgeſtimmt in den 
Farbentönen von lichtblau, blaßgrün, lila, weiß 
und gold. Die Candelaber ſind natürlich nur 
Ausſtellungskunſtſtücke, denn kein Menſch von 
einigem Geſchmack wird ſich einen 8 —10 Fuß hohen 
Standleuchter von Fayence anſchaffen, aber als 
techniſche Probe der eiſtungsfähigtel verdient die 
Arbeit alles Lob. ; 

Von den Franzoſen iſt es Barbizet, der den 
laſirten Thon ausſchließlich zu plaſtiſchen Ge⸗ 
Wangen benutzt. Seine Meiſterſchaft iſt bekannt, 
ebenſo wie die Grenzen ſeiner Kunſt, welche über 
lebhafte Farben, beſonders über Roth und Gelb 
nicht verfügt. Als Nachfolger des Schöpfers der 


und Violett oder Grün wird ſelbſt von den Japa⸗ 
hr Steingut entſpricht 
er Amerikaner am mei⸗ 


modellirter plaſti⸗ 
Blättergewinde, Thierköpfe, 
aus den 


lere Farben, die ſich mehr dem Charakter des Stei 
nes nähern, macht eine ruhigere, ſolide Wirkung 
Neben dieſen ſchönen Prunkſtücken, in deren Ferti- 
gung die engliſche Induſtrie einzig daſteht, ſind 
auch die Wand⸗ und Fußbodentäfelungen von gla- 
ſirtem Steingut nicht zu überſehen, die ebenfalls 
nirgends ſo ausgezeichnet gearbeitet werden, wie 
in England. Früher beſchränkte man fi) auf glatte 
Flieſen, die durch Malerei in ſtarken lebhaften Ge⸗ 
bilden geſchmückt wurden; neuerdings behandelt 
man indeſſen auch dieſe Täfelungen, natürlich nun 
die für Wände beſtimmte, relief, giebt ihnen dicke 
Blumen⸗-Anſchwellungen, hängt kleine nackte Kinder 
an ihnen auf, oder durchbricht ſie mit waffelartigen 
Muſtern. Es kann dieſe Neuerung kaum als ein 
Fortſchritt angeſehen werden. h 4 

Von andern Völkern ift nur wenig Steingut 
mit Reliefverzierungen ausgeſtellt worden. Graf 
Thun aus Oeſterreich hat eine Biscuit⸗Kanne mit 
erhabenem ornamentalem Behang geliefert, die 
Berliner Porzellan⸗Manufactur eine bereits in 
Wien gezeigte Kühlwanne mit vollſtändig in Relief 
geſtalten aufgelöſter Wandung wieder nr 
Schweden und Dänemark zeigen auch den Ameri⸗ 
kanern die bekannten und ſchönen Biscuit⸗Nachbil⸗ 
dungen der Sculpturen Thorwaldſen's. Ein in⸗ 
tereſſanter Verſuch der Berliner Porzellanfabrik 
verdient hier noch Erwähnung, ſchon deshalb, weil 
er zu dem wenigen wirklich Neuen gehört, was die 
Ausſtellung bietet. Es iſt dies eine polichrom ge⸗ 
haltene Statuette mit Gewändern in zarten, über⸗ 
aus feinen Farbentönen bläulich und blaslila, die 
ſehr angenehm wirken. Nur hätte man auch den 
nackten Theilen einen matten 5 leiſchton, den Haa⸗ 
ren einen goldigen zu geben verſuchen follen; das 
weiße Geſicht erſcheint neben der farbigen Gewan⸗ 
dung ſehr leichenhaft. 5 

Ju tahahmungen etruriſcher Vaſen hat die be- 
rühmte Madame Ipſen in Kopenhagen Concurrenz 
erhalten; dennoch ſtehen ne Arbeiten unter allen in 
erſter Linie. Dieſe Gebilde von rothem Thon mit 
ſchwarzer Deckfarbe oder vielmehr mit ſchwarzem 
Grunde und rother Malerei ſind reizend, von beſtem 
Geſchmack und haben Ruf in der ganzen Welt. 
Daß die a die Zeichnungen nicht ausſpart, 
wie die Alten es thaten; ſondern aufmalt, thut der 
Wirkung keinen Eintrag. Die Italiener machen 
jetzt ebenfalls etruriſche Vaſen für den Handel, 
während dieſelben früher nur gefertigt wurden, um 
den Fremden als Originale verkauft zu werden. 


und Siliſtria und zeichnete ſich im Gefecht von 
Thetate aus. Nach dem Ende des Krieges an der 
Donau wurde er Generalſtabschef Omar Paſcha's 


1869 wurde Huſſein Kriegsminiſter unter dem Groß⸗ 
vezir Aali Paſcha, mußte aber 1871 zurücktreten, 


vezir wurde. Nach deſſen Fall wurde Huſſein 
abermals Kriegsminiſter und entfaltete nunmehr 
ſeine verdienſtvolle Thätigkeit durch Verbeſſerung 
des Syſtems der Truppenaushebung und des 
. und der militäriſchen Strafgerichtsbarkeit, 

ehaltsregulirung und Gründung 2 ien 
Huſſein 
bildete das Heer techniſch aus und brachte durch die 
Schaffung eines fachmänniſch gebildeten Offizier: 
Corps einen völligen Umſchwung im Heere hervor. 
Durch ihn wurde das Heer von den fremden 
im 
Staate war jo geſtiegen, daß ihm, als der Groß 
am 
13. Januar 1874 das Großvezirat unter Beibe⸗ 


ein äußerſt ſelten vorgekommener Fall. Auch ir 
dieſer Stellung erfüllte er alle auf ihn geſetzten 
Erwartungen. Am 25. April 1835 mußte Heſſein 
jedoch zurücktreten, da durch den Conflict mit 


r in 1 Von de 
jüngſt durch Abdul⸗Aziz wieder ins Kriegsminiſterium 


von 
Mahmud Paſcha's Großvezir wurde, worüber die 


öffentliche Meinung ſich damals jehr befrievig‘ 
zeigte. Man ſtellte aber zu große Anforderungen 


Danzig, 3. 2 5 
4. Mis den geilen 90 Der Vſtbahn abgelaſſenen |! 


zunehmenden Renitenz des Geſindes ſei; — wir hab 


gewundert, daß der zu fünf 
tretern des ländlichen Grundbeſitzes 


ſtzte Oſteroder Kreistag einen Antrag, aus Kr 


ſtande eine noch über das Maß der 


und nahezu einſtimmig abgelehnt 


ma i hat. 
Motivirung des in Rede 


Erkundigungen erfahren, wirklich dieſem Beſchluſſe bei 
worden iſt, darf und muß ſich denn doch wohl 


lebrer im Kreiſe erſcheinen zum 
Standpunkte ihrer 
geeignet, in 
leiten.“ Von 
urſprünglich 
lautet habe: 
dem Standpunkte ihrer 
geeignet u. ſ. w.“ und daß 
wiederholt ſeine Bedenken g 


ſittlichen Erziehung 
heilſamer Weiſe Fortbildungsſchulen zu 
eingebrachte 


Motivirungs⸗Antrag ge⸗ 


ten Faſſung beſ 


§ 116 der Kreisordnung berechtigt den Kreista 
zu ſolchen Gutachten, die ihm ausdrücklich zu dieſem 


ſopiel uns bekannt, im vorliegenden Falle durchaus nicht 


chaftliche und ſitiliche Er iebung der Lehrer ift, ebenſo 
wie die ſpätere Controle derſelben, Sache des Staates. 
Jeder Lehrer, den die Staatsregierung zur Uebernahme 


eines Lehramtes für fähig erklärt hat, beſitzt unter 
Anderem 


Erziehung, 
ſchule erforderlich iſt. Es iſt nun 
unzweifelhaft, daß einem Lehrer, d 
des zarten Jugendalters qualificirt ift, dieſelbe Qua⸗ 
lification zum mindeſten vom Standpunkt ſeiner ſittlichen 


wird. Den 


Linie gegen die 
Deltzer bezeichnet in No. 8 der „fr 
dieſen Beſchluß als einen ſolchen, 
nicht nur in der Provinz Preußen, ſondern im ganzen 


Staatsregierung gerichtet. 


Herr L 
eien Lehrerzeitung“ 


richtigt, — die Schamröthe, meinen wir, 
Lebrerverfland getroft Anderen überlaſſen. 


— — — ——— 
Die Ausſchußverſammlung der Deutſchen 


Geſellſchaft zur Rettung Schi 
wurde in dieſem Jahre am 29. v. M. in Hamburg 
unter Vorſitz des Conſul Meier (Bremen) abge⸗ 
halten. Vertreten waren die Bezirksvereine von 
Nong 
Roſtock, 


ffbrüchiger 


* 


remen, Oldenburg, Emden und Berlin. Unter 
den Theilnehmern an der Verſammlung befanden 
ſich Admiral Werner, Capitän Wagner (Danzig) 
und Andere. 


gebt hervor, daß der Vorſtand 
n 


Die Ipſen'ſche Fabrik in Kopenhagen hat übrigens 
daheim Concurrenz erhalten, zwei andere, Heſſe und 
Wendrich u. Sonne verſuchen ſich auch mit Glück 
in dieſer Fabrikation. Neuerdings macht man ſich 
etwas unabhängiger von den antiken Originalen, 
ſtreut bunte Blumengewinde auf die Gefäße und 
formt andere zu praktiſchen Zwecken, da wir Mo⸗ 
dernen doch die Thränenkrüge nicht gut brauchen 
können. Altdeutſches Trinkgeſchirr iſt nur auf 
einem einzigen Tiſch ausgeſtellt und auf dieſem 
derartig durcheinander, daß man die Fabrikanten 
ſchwer, oder nur an ihren von früherher bekannten 
Leiſtungen erkennt. Hanke und Knödigen aus Höhr 
bei Coblenz mit grau, blau bemalten Krügen —5 
wie ich glaube, Sülzer aus Eiſenach, — denn ne 
net iſt noch nichts, obgleich unſre deutſche Ausſtel⸗ 
lung ſeit acht Tagen in ihren Kauptjachen fertig 
dafteht, — theilen ſich in das Verdienſt um dieſe 
ſchonen Arbeiten. Wenn wir nun noch die ge⸗ 
wöhnlichen Steingutgeſchirre betrachten, die eben- 
falls Knödigen liefert, und die originellen braun 
glaſirten ſchottiſchen Geſchirre, ſo werden wir 
das Keen te der europäiſchen Kunſttöpferei 
wohl geſehen haben. 5 ' 

Es iſt dies zwar wenig verglichen mit dem was 
frühere Weltausſtellungen geboten haben, es fehlen 
ſelbſt aus dem ſo gut vertretenen England viele 
der beſten und berühmteſten year dennoch abe 
jehen wir dieſes Induſtriegebiet mannigfach, voll 
3 und überaus ſchön und würdig vertreten. 
Beſonders geſchieht dieſes Seitens Englands. Die 
beiden Induſtrien von Doulton und Daniell haben 
wirklich Staunenswerthes geleiſtet. Sie vertreten 
alle Spezialitäten der Keramik auf 88 künſt⸗ 
leriſche Weiſe. Auch in der Malerei bleiben ſie 
nicht, wie Berlin, bei der gabe befannter 
Oelgemälde, welche die Porzellanmalerei trotz aller 
im königlichen Inſtitute aufgewendeten Kunſt doch 
nicht dem zu vollem Eindrucke zu bringen vermag, 
ſondern gehen eigene Wege, die vor ihnen ſchon 
von den Frantz in eingeſchlagen ſind. Daniell 
ſtellt Schalen mit intereſſanter mittelalterlicher Ma⸗ 
lerei, Figuren auf Goldgrund aus, leicht entworfen 
und im Colorit trocken, ernſt, weniger ſüß und 
ſchmelzend gehalten, als ſonſt Porzellanmalereien 
zu ſein pflegen. Auch die reizenden Genrebilder 
auf Doultons Luxusgeſchirren verfallen nicht in die 
weiche ſußliche Taſſenmalerei Anderer, ſondern find 
lebhaft, charakteriſtiſch und ungemein grazibs. 

(Schluß folgt.) 


haben 
uns alſo hier wenigſtens, keinen Augenblick darüber 
Sechsteln aus Ver⸗ 
zuſammenge⸗ 
N f Ar eis⸗ 
mitteln einen Zuſchuß zur Einrichtung von An⸗ 
ſtalten zu gewähren, die namentlich dem Be 
olks⸗ 
ſchule hinausgehende Bildung ermöglichen ſollen, einfach 
er über die 
> ftehenden Beſchluſſes, welche 
vor Kurzem die „Landes⸗Zeitung“ mitgetheilt hat und 
welche, wie wir nach Einziehung ſorgfältiger und genauer N 
efügt 
denn dt eder⸗ 
mann wundern, der fie hört: „Die ländlichen Elementar⸗ 
Theile nach dem 
nicht 


Ohrenzeugen wird uns verſichert, daß der 


„Die Elementarlebrer erſcheinen nach 
ſittlichen Erziehung nicht 
erſt, nachdem der Vorſitzende 
1 egen eine derartige Redac⸗ 
lion geäußert habe, die Motivirung in der erſtbezeichne⸗ 
chloſſen worden ſei. — Vor allen Din⸗ 
gen fehlte dem Kreistage überhaupt jede Berechtigung, 
ein Gutachten über den Standpunkt der ſittlichen Er⸗ 
ziehung der Elementarlehrer im Kreiſe abzugeben; der 
nur 


Behufe von den Staatsbehörden überwieſen werden, was, 


geſchehen iſt. Wir haben aber ein fertiges Gutachten vor uns 7 
und wollen alſo auch nur mit dieſem rechten. Die wiſſen⸗ 


jedenfalls auch denjenigen Grad ſittlicher 
der zur „heilſamen Leitung“ einer Volks⸗ ö 
aber jedenfalls ganz 

der zur Erziebung 


Erziehung auch der reiferen Jugend gegenüber beiwohnen 
5 Vorwurf, den der Beſchluß des Oſteroder 
Kreistages enthält, iſt alſo, unſeres Erachtens, in jour 
ehrer 


der jedem Lehrer, 
deutſchen Vaterlande, vor Aerger und Scham das Blut 


ins Geſicht treiben müſſe. Der Aerger ſcheint uns be⸗ 
kann der 


(durch Conſul Brinckmann), Stettin, 
Kiel, Stralſund, Huſum, Wilſter, Tönning, 
gemburg, Harburg, Grünendeich, Lehe, Dorum, 


La 


D 
* 
5 
N 
— 
1 


* 


9470 Mk. ergiebt. 
tungskoſten giebt noch der für den Druck und die 


7 7 


Noth“ ausgeworfene Poſten von 1000 Mk. zu einer 
Debatte Veranlaſſung, die damit abſchließt, daß in 
Uebereinſtimmung mit einem von der vorjährigen 
Generalverſammlung gefaßten Beſchluſſe die unent⸗ 
geltliche Vertheilung des Büchleins unter die See— 
eute durch bie Muſterungsbehörden beibehalten 
wird und nur den Empfängern anheimgegeben 
werden ſoll, die für die mildthätigen Zwecke der 
Geſellſchaft ausgeſtellten Sammelbüchſen dafür zu 
bedenken. — Als Ort der nächſtjährigen Verſamm⸗ 
lung wird Berlin beſtimmt, und ſchließlich hin- 
ſichtlich des von dem Dortmunder Comité der Ge⸗ 
ſellſchaft verliehenen Aufführungs- und Verlags: 
rechts der e REungE beſchloſſen, dem 
Vorſtande anheim zu geben, durch Ueberlaſſung der 
Hymne behufs ihrer Aufführung an die Bezirks⸗ 
vorſtände der größeren Orte, beziehungsweiſe durch 
Ueberlaſſung an Privatunternehmer gegen ent⸗ 
ſprechendes Entgelt, das fragliche Recht in geeig— 
neter Weiſe zu verwerthen. 

In Ausführung der Beſchlüſſe der vor⸗ 
jährigen Verſammlung hat die Vertheilung von 
Zinktafeln, auf denen eine kurze Anweiſung 
zur Handhabung des Raketenapparats gegeben iſt, 
zur Befeſtigung auf Deck der Schiffe begonnen. 
Ferner iſt, um Seeleute und Rettungsmannſchaften 
mit allen denjenigen Kenntniſſen zu verſehen, 
welche in Fällen der Seenoth an ee Küſten 
von Nutzen ſein können, iſt auf dem Bureau der 
Geſellſchaft ein kleines Heft ausgearbeitet. Be⸗ 
treffend den obligatoriſchen Schwimm unter— 
richt in der Kaiſerlichen Marine hat der Marine⸗ 
Miniſter auf eine Eingabe des Vorſtandes geant⸗ 
wortet: „er werde Anordnungen treffen, durch 
welche der Schwimmunterricht in der Marine, ſo⸗ 
weit es die Verhältniſſe 1 möglichſte Ver: |8 
breitung finde und es beſonders den Comman⸗ 
danten der Schiffe zur Pflicht machen, für die 
den ihrer Leute in dieſer Beziehung zu 
ſorgen.“ Ein fernerer Beſchluß betraf „die Aus— 
ſtellung von Sammelbüchſen.“ Dieſe Sammel- S 
büchſen in der Form kleiner geſchmackvoller Böte 
ſind, geſchmückt mit den Farben des Reiches, nach 
allen Theilen Deutſchlands verſandt; 1240 Stück 
ſind bis jetzt abgegangen. Plakate über den 
Sammelbüchſen thun die Zwecke der Geſellſchaft 
und die erreichten Reſultate in kurzen Worten 
kund. Die Brüſſeler Ausſtellung iſt Seitens 
der Geſellſchaft beſchickt worden. Das betreffende 
Dortmunder Comits hat das Verlags- und 
Aufführungsrecht der Bismarckhymne der Ge— 
ſellſchaft geſchenkt, jedoch ſoll die Hälfte des Rein⸗ 
gewinns dem Dortmunder Hospital zugewieſen 
werden. — Die Stiftungsgelder pro 1875—76 
belaufen ig in Summa auf 58832 Mk. 20 Pf., 
darunter die beiden bereits erwähnten Beträge aus 
Berlin und London. 

ENT Antrag der betr. Bezirksvereine wurde 
die el Ruger einer Rettungsſtation zu Thieſſow 
(Inſel Rügen), die Stationirung eines zweiten 
kleineren Rettungsboots auf Station Süderhöft, 
desgleichen auf Station Amrum Kniephaven 
beſchloſſen und auf Antrag Hamburgs 3500 Mi. 
zur Anjheffung eines dritten Rettungsbootes be- 
willigt, welches den Elbküſtenverhältniſſen entſpricht 
und die vorhandenen Böte zu ergänzen im Stande 
iſt, ähnlich dem für die Station Duhnen beſchafften 


vom Staate garantirte Lübeck⸗Büchener) bezw. auf 
Handfeſten hat belegen können; außerdem And im 
Laufe des Monats Mai d. J. noch weitere 33 000 
Mk. Lübeck⸗Büchener Eiſenbahnprioritäten ange⸗ 
kauft. 8 neue Vertreterſchaften, ein Lokalverein 
und der Bezirksverein Zürich ſind neu in's Leben 
etreten. Die Leiſtungen der Rettungsſtationen 
And befriedigend geweſen. Von 18 verunglückten 
Schiffen ſind 104 Menſchen gerettet, und zwar 94 
Menſchen auf 17 einzelnen Rettungsfahrten mittelſt 
der Böte der Geſellſchaft und 10 Menſchen mit 
Hilfe des Raketenapparates. Damit ſind bis zum 
Anfang dieſes Jahres im Ganzen ſeit dem Be⸗ 
ſtehen 95 Deutſchen Geſellſchaft 870 Perſonen dem 
Untergange in den Wellen entriſſen. An Prämien 
1 5 der Vorſtand im vergangenen Jahre 2771 
M . 70 Pf. In dieſem Jahre iſt leider der erſte 
Verluſt eines Mitgliedes der Rettungsmannſchaft 
bei Ausübung ſeiner Pflichten zu beklagen. Der 
Lootſenaſpirant 0 Minck in Cuxhaven ertrank am 


angenommen in 


11. April, während der geſtrandeten däniſchen 
Schaluppe „Meſter“ in einem furchtbaren Wetter 
Hilfe gebracht wurde. Die Familie des verſtorbenen 
Minck konnte vor der dringendſten materiellen Noth 
lücklicherweiſe ſofort bewahrt werden, weil das 
eben jedes Mitgliedes der Rettungsmannſchaft 
mit 2500 Mk. verſichert iſt. 

Ein von Huſum geſtellter Antrag: „Der Aus⸗ 

f wolle darüber beſchließen, ob die Geſellſchaft 
ich mit der Errichtung von Rettungshäuſern zur 
vorläufigen Aufnahme cen Wohnen an öden, 
von der nächſten menſchlichen Wohnung weit ent⸗ 
fernten Küſtenſtrecken zu befaſſen habe, oder ob ein 
ſolches Vorgehen als Competenzüberſchreitung auf— 
zufaſſen und grundſätzlich abzulehnen ſei“ wird 
durch folgenden vom Vorſtande beantragten Beſchuß 
erledigt: „In Erwägung, daß es an und für ſich 
Sache der Behörden iſt, derartige Rettungshäuſer 
u erbauen, andererſeits aber es nicht zweckmäßig 
kin würde, durch eine principielle Entſcheidung 
den Geſellſchaftsausſchuß zu hindern, in ganz 
beſonderen Fällen die Errichtung eines ſolchen 
Rettungshauſes zu bewilligen, geht der Geſellſchafts— 
ausſchuß zur Tagesordnung über“. — Endlich 
wird der Vorſtand ermächtigt, „erforderlichenfalls 
in Bremen einen Schuppen zu erbauen, um die 
laut Beſchluß der Ausſchußverſammlung vom Jahre 
1874 am Sitze der Geſellſchaft vorräthig zu hal⸗ 
tenden Rettungsgeräthe entſprechend unterbringen 
zu können.“ 

Der Etat für 1876 77 wird, wie folgt, feſt⸗ 
A Die en incl. Zinſen find in 
demſelben mit 108 570 Mk., die einmaligen Gaben 
mit 12000 Mk., demnach die Geſammteinnahme 
mit 120 570 Mk. aufgeführt. Die ordentlichen 
Ausgaben belaufen ſich: an Verwaltungsausgaben 
der Bezirksvereine 12 495 Mk., des Centralbureaus 
16 800 Mk., an allgemeine Koſten 13 350 Mk., 
Betriebskoſten der beſtehenden Stationen 33 645 
Mk., Ausgaben für zu errichtende Stationen 
460 Mk. Außerordentliche Ausgaben find ange: 
ſetzt für Stationsvervollſtändigungen 25 650 Mk., 
für Stationsbegründungen 8700 Mk. Zuſammen 
111100 Mk., jo daß ſich ein Ueberſchuß von 
Bei den allgemeinen Verwal— 


— Arb. 


Mansfelder 


um 


Kilogr. 


Verbreitung des Büchleins „Seemann in der 


auchn in 5 i Buben, orin gaht dec iſt, für 
vd ge h Beocivenregiier iR, Beute| Montag, den 19. Jun er, |Clatien der Copfalen aaf enen 
nater No. 890 e g tongle wett hie ibn B» Dirſchau, den 30 Mai 1876. 
ede der e a Yo Der Königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter. 
G. Monglomwäti Beil. 


(No. 987 des Frmenregifters) dem Kauf⸗ 
mann Julius Kullmann hierſelbſt Procura 
ertheilt hat. ; 

Danzig, den 31. Mai 1876 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
CTollegium 
Bekanntmachung. 

In unſer Procurenregiſter iſt heute unter 
No. 389 eingetragen worden, daß der Ruf 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Joseph Draws zu Putzig 
iſt der Gerichts Actuar Rosenkranz 
daſelbſt zum definitiven Verwalter der 
Maſſe beſtellt worden. ö 

Neuſtadt Weſtpr, den 31. Mai 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


f i biefigen einen A 
naſium ift die Stelle eines wiſſenſchaftlichen 
Ellen Mun zeiſprung | Süfsiehrere, für welche die Lehrfähigkelt in 
46,084 K. Schmiedeeiſen in Ka tälſch⸗ den beiden alten Sprachen und im Deut⸗ 
. en u. Na tätſchsch hen [fen für Prima verlangt wird, bei einem 
bes theils i ugeln n. Kartutſchſche ben, Honorar von 1500 Mark jährlich vom 1. 
a fende Köngen a October e. ab und zwar dergeſtalt zu be⸗ 
lag 1 3 Sub ili erg in Pillau ſetzen, daß eine beiderſeltg zuſtehend „viertel⸗ 
8 68 it his 5 ken verkauft wer⸗ jährige, nur zum Se eſter⸗Schluſſe gelten de 
: 8 ein 826 zum Kündigung vorbehalten, dagegen bei be⸗ 
Juli 1826, währ er Qualification die Ausſicht auf Ein⸗ 
Vormittags 11 uhr, . uücken in eine ordentliche Lehrerſtelle eröffnet 
im Bure u des Art llerieDepols Danzig] wird. Bewerber wollen unter Einreichung 
Große Scharmachergaſſe No. 5) anberaumt ihrer Zeugniſſe und eines Geſundheitsal⸗ 
äufer wollen ihre Offerten auf Grund teſtes bis zum 15. Juni cr. bei uns ſich 
der Bedingungen ſchriftllch bis zu dem melden 
Termine, auf der Adreſſe mit dem Ver⸗ 
merk: „Submiſſion auf Schmlede⸗ und 
n Gußeiſen“ bereichen. } 
Die Verlaufsbedingungen find in den 
Buxeaux der Artillerie⸗Depots Königsberg, 
illau, ſowie im dieſſeitigen zur Einſicht 
gusg leg“, lönnen auch auf Verlangen ab⸗ 
ſchriftlich, gegen Elſtattung der Copialien, 
zugeſandt werden. 


Artillerie: Depot Danzig. 
Bekanntmachung. 


Die Ausführung ſämmtlicher Arbeiten 
zum Neubau von 3 eamten⸗Wohngebäuden 
auf Bap hof Dirſchau und 1 desgl. auf 
Bahnhof Aitfelde ſoll in öffentlicher Sub⸗ 
miſſion im Termin 2 

ienſtag, den 13. Juni er. 
Vo mittags 10 Uhr 
im Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
Inſpection zu Duran vergeben werden. 
Unter ehgungsluſtige wollen ihre 
Offerten verflegelt und mit entſprechender 
Aufſchriſt verſehen, vor dem Te min frankirt 
an mich einſenden. 

Es bleibt den Unternehmern üb rlaſſen, 
die Offerten auszudehnen 3 

a. für die Gebäude auf Bahnhof Die 

ſchau windeſtens auf alle Arbeiten 
eines der 3 Gebäude, oder auf jede 
einzelne Aibeit für alle 3 Gebäude. 

b. für das Gebäude auf Bahnhof Alt⸗ 

ſelde auf alle Arbeiten, oder auf jede 
einzelne Arbeit. 

De Submiſſtonsbedingungen, Zeich 
nungen 20. find im Buieau des Unterzeich⸗ 
neten einzuſehen, werden auch auf pocto⸗ 


Der Hafen⸗Bau⸗Inſpector 
Fr. Schwabe. (3152 


Bekanntmachung. 


Bei dem Artillerie-Depot zu Danzig 
ſollen ci ca 5 * 

187,145 K. Gußeiſen in Eiſenmunition 

(12 Ctm. Granaten, 12 

Etm. Schrapnels, 9 Ctm. 


mann Oscar Zucker härſelbſt dem Kauf⸗ 
vom Martin Kadiſch hierſelbſt für die 
rma 


5 5 0 bf Zucker 
rocura ertheilt hat. 
Ferner iſt die für dieſelbe Firma d m 
Kaufmann Martin Goldſtein eriheilte 
Procura (No. 291 des Procuren-Regiſters) 
gelöſcht worden. 5 

anzig, den 31. Mai 1876. 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 


Königsberg, den 24. Mai 1876. 
Ma iſtrat. 
Königl. Haupt: u. Reſidenz⸗Stadt. 


Wekanutmachung. 


Zufolge Verſügung vom heutigen Tage 
iſt in unſer 3 rmenregiſter eingetragen, da 
die Firma W. Malecki (Inhaber der 
Buchhändler Woyciech Malecki zu Thorn 
erloſchen iſt. 
Thorn, den 27 Mai 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Wekauntmacpung. 
7 zu 


Die Margarcthenmeſſe 18 
Frankfurt a. O. beginnt am Einläutetage 


den 10. Juli d. J. 


mit dem Verkauf in den Baden und dem 
Aushängen der Firmenſchilder. 


Der Magiſtrat. 


of 7 

Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung, von heute iſt in 
unſer Firmenregiſter eingetragen, daß die 
Firma M. Boquette (Inhaber der 
Kaufmann) Herrmaun Carl Noguette 
zu Thorn, erloſchen iſt 2 

Thorn, den 27 Mai 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
I Abbellung (3402 
eig 'saenbeits dichte jeder Art fertigt 
‘7 Agnes Beuiiar, Wwe. 3. Damm 14. 


3390) 1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 


Die ber Stadtgemeinde Danzig zu⸗ 
ehende Bernſteinnutzung am Oſtſeeſt , ande 
er friſchen 15 auf der ca. 10 Meilen 
langen Strecke von Weichſelmünde bis Bolst, 
wird zum 1. September d. J pachtfrei und 
ſoll von da ab auf fernere 6 Jahre in Pacht 
ausgeboten werden. . 

Hierzu ſteht ein neuer Licitations⸗Ter⸗ 
min auf 


den 21. Juni er., 

8 von Vormittags 12 Udr ab, 5 
m Rathbauſe im Locale un ſerer Kä.nmer.i» 
Kalle an, zu welchem wir Pacht iebhaber 
mit den Bemerken hierdurch einlad n, daß 
jeder Bieter auf Verlangen eine Bietungs⸗ 
Caution von 1000 Mark zu beftellen hat. 
Die Mienen. ſind in 
un nn uf Heſchäftsbureau e nzuſehen 
felben gegen Erh d r en Ani der 
! alien ; 

Danzig, den 23. Mai 187 
(3368 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Jahresbedarfs an 
engliſchen Maſchinenlohlen (ca. 1400 T. 


neuen Boote. — Ferner wurde folgender Antrag 
des Vorſtandes: „den von der Basler Transport⸗ 
Verſicherungs-Geſellſchaft je nach Ablauf von drei 
Jahren zurückzuzahlenden, aus der Verſicherung 
der Rettungsmannſchaften ſich ergebenden halben 
Reingewinn zur Bildung 
wenden, aus welchem den Hinterbliebenen der im 
Rettungsdienſt Verunglückten geeigneten Falls eine 
einmalige neun gewährt werden kann“ — 

in Verbindung mit einem (etwas 
modificirten) Antrage Hamburgs, durch welchen der 


Eiſenbahn⸗Bureau⸗Aſſiſtent Frdr. Wilh. Reimann, S. 
Johann Serarien, 
Hoffmann, T. — Arbeiter 
Zimmergeſ. Herrm. Kamke, 


ruchzinn 70 . — } 8 
von Gieſche's Erben 23,50 — 23,80 K., geringere Marken 
2323,50 K dr 50 Kilogr. In London 23 K. Hier 
am Platze erſtere 25—26 l., letztere 24.50 —25,25 K 
75 50 Kil Im Detail verhältnißmäßig höher. — 
ruch⸗ Zink 16 — 17 K. } 

witzer, ſowie von der Paulshütte, G. v. Gieſche's Erben 
ab Hütte 21,00 — 21,50 M. Jer 50 0 
hier 23,50—24,50 „ Harzer und Sächſiſches 23 bis 
24,00 K Spaniſches Rein und Co. 26,00—27 Ai 
— Bruch⸗Blei 19 — 19,50 M der 

— Roheiſen. Hieſige Lagerpreiſe für gute und beſt⸗ 
chottiſche Marken 4,20—4, 
3.70 K ½ 50 Kilogr. & 5 
bis 3,30 l. Gießerei⸗Roheiſen 3,15— 3,40 A.. % 50 Kilogr. 
Graues Holzkohlen⸗Roheiſen 4,50 —5 K, weiß. Holzkohlen: | M 
Roheiſen 3,60—4 K. 7 50 
Bruch⸗Eiſen 4,00 — 4,35 M — Stabeiſen. 


Auction in Hamburg 


6,75 - 7,09 K. 9 50 Kilogr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne 
Träger 11—16 M. loco Yr 50 Kilogr. je nach Dis 
menſionen. — Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken ges 
ſchlagene 5,50—6,00 K, zum Verwalzen 4.00—4.25 K 
— Engl. Nuß⸗ und Schmiedekohlen hier bis 80 A, 
Coaks 70—75 . Pr 40 Hectol. Schleſiſcher und 
Weſtfäliſcher Schmelz⸗Coaks 1,30—1,60 K der 50 Kilos 
gramm loco hier. 


Bürſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. Juni. 


Erg. v. 1. 


eines Fonds zu ver⸗ 


Erg. v. 1. 
104,7C6]104,50 


Vorſtand ermächtigt wird, „je nach Sachlage und | Weizen | I nach 
nach beſtem Ermeſſen auf Antrag der Wezirks⸗ A Juli 216 215 hear 3 en 
verwaltungen den Hinterbliebenen im Rettungs⸗ 795 2 56. 4% 0. 96 x 
; = 55 5 Sptbr.⸗Oct. 219,500219 i 
dienſte der Geſellſchaft verunglückter Seeleute ein- Roggen 0. 0e 28. 101, 60101, 60 
malige Unterſtützungen zunächſt aus den dazu] Juni 170 169 ſerrg.- Ark. Siſd. 83 70 
beſtimmten Unterſtützungsfonds zu bewilligen.“] Sptbr.⸗ Oct. 166,50166 [ cembarberde- 85. 123 1 
Dazu ſoll im Protokoll bemerkt werden, daß diefe | Petrolenm Bramojen 422,50 26 
Bewilligungen 1000 Mk. nicht überſchreiten dürfen. r ® = aa Dr 1 
— — rr 1 9er er . Sie } r 
7 . Rübdl Juni 66,30 66  [DrRer. Srebtiavgß. 217,50220,50 
Anmeldungen beim Danziger Standesamt, a 8550 der Seni N 
2. Juni. Spiritus loco Den. Sildersente 56,300 57,20 
Geburten: Hauszimmergeſ, Carl Rud. Strauß, Juni⸗Juli 53,50 52,30% uz. Bantuoien 265,80j266, 
T. — Fabrikarb. Friedr. Klein, T. — Barbier Heinr.] Sptbr⸗Oct. 54,10 53,40 K. Bentusien |167,50]168,50 
Theod. Lietz, S. — Arb. Gottl. Adolf Schulz, T. — ung. Ehag-u. II. 77,50 78,25 cheers. g0nb.— | 20,42 


Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 
Fondsbörſe ſchwach. 


i Meteorologiftje Depeſche vom 2. Zuni. 


56,50. 


ſef Schoſchinski, S. — 


T. — Zimmergeſell Franz 
0 
. — 3 unehel. M. 


Aufgebote: Conditor Joſef Bader mit Anna] uhr. arometer. And, Wetter. Temp. O. Bem. 
Franziska Geritz in Guttſtadt. — Malergehilfe Paul] 7 Thurſo .. . 761,2 SSO leicht bed. 12,30 
Gerhard Dautert mit Mathilde Louiſe Lange. 7 Valentia . . . 765,8 SSW leicht bed. 12,290 

Heirgthen: Fabrikarb. Herrmann Jul. Klatt mit] 8 Parmouth . . 765,3 SSO leicht h. bed. 11,79) 
Eleonore Klein. — Schmiedemſtr. Joſ. Tolksdorff mit] 8 St. Mathieu. — 9 leicht h. bed. 13,000 
Wilh. Lehmann. 2 8 Paris 763,6 N ſchwach klar 10,8 

Todesfälle: T. d. Straßenreiniger Anton Prepezik S Helder... — — — — — 

. — Klempnermeiſter Chriſtian Ludw. Jahn, 7 Copenhagen 765,2 SO leicht bed. 15,9 
52 J. — T. d. Fabrikarbeiter Jacob Löppke, 7 M. — [8 Chriftianfund. 761,8 W mäßig bed. 11.205 
T. d. Arbeiter Friedrich Klein, 3 St. — T. d Kauf: 8 Haparanda. 759,2 S mäßig bed. 3,6 
mann Domie Majewsli, 4 M. — St. d. Arbeiter 7 Stockholm . 766.8 SO licht klar 15,8 
1 5 Weinkauf, 5 M. — Kutſcher Ignatz Pieck. — 2 ee 767,9 — ſtille klar 8,8 
Wilhelmine Krauſe geb. Zielke, 56 J. — Florentine 7 Moskau 756,8 SSW ſtille — 19,5 

truwe geb. Schulz, 64 J. — Commis Friedr 7 Wien 62,6 leicht bed. 12,4 
Wilhelm Nötzel, 21 J. — Unehel. Kinder: 3 S. 8Mtemel . . . . 766,0 NNO Bil klar 21.56) 
—— —— — — — JsPenfahrwaſſer 764,2 NNW jtille klar 13,807 

Eiſen, Koblen und Metalle 8 Fe 18 = 775 ge 3 

Berlin, 31. Mai. (Orig.⸗Ber. der Bank⸗ und 8 Hamburg 54. ile bed. „ 
Hndls.⸗Ztg. von Leopold Hadra.) Kupfer. Hieſiger 7 Sylt 764.7 NO. ſchwach bed. 10,1 — 
Preis für engliſche Marken 87—90 AM. er 50 Kilogr.] 7 Crefeld 765,0 NNO mäßig bed. 8,311, 

Raſffnade 90 M er 50 Kilogr. Gafla ab 7/Gaflet.. ... ANNO leicht heiter | 7.61) 
Hütte. Detail⸗Preiſe 3-4 K. böher — Bruchkapfer 7 Carlsruhe 762,60 NO ſchwach h. bed. 11,4 — 

e nach Qualität 73—79 K 7% 50 Kilogr. loco. — 7 Berlin 765,2 leicht bed. 12,8 5) 

Bancazinn 9193 . er 50 Kilogr. Prima Lamm I Leipzig . . 765.5 NNW ftille bed. 9.5 
84 — 86 A. Yr 50 Kilogramm. Secunda — 8 Breslau .. . 766,0 W leicht bed. 11,4 


ink. In Breslau W. HI. 1) See ruhig. 


2) See ruhig. ) See ruhig. 
) See ruhig. 


5) See faſt unruhig. „) See ſehr 
unruhig, Thau. de 8 Horizont. 8) Abends 
Gewitter mit egen. 9) Morgens Regenſchauer. 

n) Nachts Höhenrauch. 1) Nachtfroſt. 
egen 


Weſtlich von der Linie Skudesnäs⸗Wilhelmshafen⸗ 
Trieſt das Barometer überall gefallen, im ſt⸗ und 
Nordoſt davon geſtiegen, an den a Stationen 
wieder gefallen. Die Druckvertheilung iſt eine höchſt 
unregelmäßige, die Unterſchiede übrigens gering und 
die Winde überall leicht bis mäßig, im weſtlichen 
Deutſchland und am Canal meiſt nordöstlich. Auch 
die Vertheilung der Temperatur iſt ſehr eigenthümlich: 
Weſtdeutſchland ſehr kühl, öſtliche Oſtſee, Littauen und 
oskau ſehr warm, München um 10, Friedrichshafen 
um 15 Grad kälter als Memel. 

Deurſche Seewarte. 


loco. — Blei. Tarno⸗ 3) R 


Kilogr. Caſſe. Loco 


50 Kilogr. 


60 M Engl. Roheiſen 3,35 bis 
Oberſchleſ. Coaks⸗Roheiſen 3,00 


ütte. — 


Kilogr. ab 
ewalztes 


2 5 — 7 = ei 


am Dienſtag, den 6. Juni 1876, Morgens 10 uhr, 
auf dem Platze der Herren J. Harms & Oo., 
Danielſtraße im Hammerbrook 


ea. 1774 St. Pochholz, ea 180,000 Pfd., 
p. Leſſeps von St. Domingo, 


in allen Dimenſionen und in bequemen Cavelingen 
durch die Makler 


J. F. Müller, Lüssmann, Brummer & Ernst Müller. 


we Hamburg-Amerikanische 
8, Packetfahrt-Äctien-Gesellschaft. 
5 Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗Hork, 


Havre anlaufend vermittelft der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Bampfſchiffe 
Lessing, 7. Juni Frisia, 21. Juni | Gellert, 5. Juli. 
Wieland, 14. Juni. Cimbria, 28. Juni. Pommeranla, 12. Juli. 

und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 

Vaſſagepreife: I Caſüte M 500, II. Cajüte M. 300, Zwiſchendeck A. 120, 

Für die Weltansſtellung in Weiler ee Billets für die Hin⸗ und Herreiſe 
ausgegeben. A 

Zwischen Hamburg und Weftindien, 
Havre, event auth Grimsby anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens 
i und Weſtküſte Amerikas. 
Saxonia, 13. Juni. — Allemannia, 27. Juni. — Franconia, 12. Juli. 
und weiter regelmäßig am 13. und 27. jeden Monats. 

Nähere Auskunft wegen Fracht und! aſſage erteilt der General⸗Bevollmächtigte 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfg. in Hamburg, 
Admiralitätsſtraße No. 33/34, (Telegramm-⸗Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 
ſowie der conceſſ General⸗Agent Wilhelm Mahler in Berlin, Invalidenſtr. 121/80, 

und E. Haubuß in Stettin. 


Hanko's lähe-Maldinen 


3 | 8 /£ einfachſte Conſtruction, leichteſte Handhabung, 
52 nn 


beſtes Material 
Reſervetheile ſämmtlich vorrälhig. 
i Verkauf unter Garantie. 
e Tüchtige Vertreter geſucht. 


nis Wilke, Pr, Eylau, 


General-Agent für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


N I e 
Wia 


Sprrialarzt Dr.med. Meyer,] E eee de de den 


wie Länge ſtehen bei mir hier Feldweg 1, 
billig zum Berkauf. J. O. Sulewski. 


Damen- und Kinder⸗Kleider 


we den ſauber und billig angefertigt Peter⸗ 
(4998! ſiliengaſſe No. 11, 3 Tr. f 


Berlin, Leipzigerſtraße 91, 
heilt auch brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗, 
Frauen⸗ u. Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
bar zäckigſten Fallen mit ftet® After und 
ichnellen Exfolge. 


8 


deute Mittag 14 Uhr berſchied vibelich 
meine treue Frau 


Clara, geb. Adler. 


Dieſe traurige Nachricht theile Verwandten 
und Freunden tief betrübt ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung mit. 5 

Graudenz, den 1. Juni 1876. 
3440) Hugo Burchardi. 
St und ſchmerzlos entſchlief heute nach 
einem e ſchweren Gehirn⸗ 
leiden unſer lieber Sohn Walter. 
Fronza, den 1. Juni 1876. 


Tüchtlge Vonbonkocher 
Große und finden von ſefort 8 Ben 14. 
kleine Jag dwag e n, r 
Selbstfahrer mit auch ohne 3 [6 ſuche per 1. Juli für das Comtoir 
15 N " 1 „ erdeck, einen 
außerdem ein frelachſiger mil Patent RE Lehrling — 
1 per 1. ckob. r 
Graben No. 65 . für das Yadeng ſchäft einen 
Feinſtes Vanille⸗Cis Commis. 
empfiehlt die Conditorei Für letztere Vakanz wollen ſich nur Re⸗ 


ſcheukeln verſehener Bierwagen uuf 
mit guter Handſchrift und 
G. Michaelis, Hur degaſſe 29. |flectanten mit beiten Zeug niſſen melden. 


Oſtſeebad Bröſen. 


Eiſenbahnſtation Danzig Neufahrwaſſer, 
Poſtſtation Bröſen per Langfuhr— Danzig. 

Empfiehlt zur bevorſtehenden Badeſaiſon feine neu eingerich eten warmen See⸗ 
en \ suchen verjehen, die auf Wunſch mit Zuſätzen ärztlicher Verordnung her⸗ 
geſtellt werden. 

Wohnungen für Auswärtige ſtehen jederzeit complett bereit, wie etwa gewünſchte 


as Etabliſſement iſt bereits mit ſeinen Gartenanlagen eröffnet und empfehlen 
daſſelbe zur geneigten Beachtung. 


Bäumen, find billig zu haben W 


S 


H. Conrad, 2 5 
Edt etie Eonsan gb Werrig W. Pistorius Erben. Gastheer. Bernhard Braune. 
A. E. Senckpiel Zum Holzanſtrich empfehlen wir unfern * 
Petroleum-Gdastheer BE Schieß Birglau bei Thorn 


findet Tan K Wald 6. Juni Nachmittags 
3 Uhr von Kl. 
berg ſtatt. 


Offene Stelle. 


Die Stelle eines Deich ſceretärs beim 
hieſigen Deichamte wird zum 1. Octbr er. 
vacant. Bu werber zu dieſer Stelle — ie: 


CC er . 
Herings-Auction. in Gebinden a 4 Centner, zum Pre ſe a Etr. 
Donnerstag, den 8. Juni 1876, Vormittags 10 


rei ab Fabrik. Derſelbe i ſucht einen, . 
5 r 5 . 2 1 19 untl lar Kahn 1 te cautio 1 Sfähigen Küfer. 1 ˖ 
Uhr, Auction im Speicher Milchkannengasse oo I 
No. 24 mit einer grossen Partie aus den Dampfern 


alddorf aus nach Wonne⸗ 
(3449 


eieffon den J Im 1976, Die Mdıninifttati 
neſſau, den 1. Jimi } e Adm * f 
3263) Die Direotion. 5 5 X 
Prima engl. in Sohn ordentlicher Eltern, der Luſt ; 
hat das Materi.Imanren : Gefhäft 


doch nur durchweg ausgebildete Bureau⸗ 2 
beamte — wollen ſich bis zum 1. Juli er. „Verein“ und „Kressmann“ erhaltenen Stel k ble theer zu e lernen, kann als Lebrling eintreten bei ( 
5 En e ‚unter Vorlage ihrer Kauffmanns = Fettherin ge IKO 1 Otto Schuffert, Sirſchn. 
eugniſſe perfönlich melden. i ® 7 
Jährliches Gehalt 1800 «ik K. KK. K h ex Schiff „Oberförſter Uffeln ‘, Ein ſolider 3 Commis, \ 
Kl. Leſewitz bei Marienburg, KR 3 9 9 schott. ä ien und welches foeben hier eingetroffen | us anſtändiger Familie möglichſt Menonit, 11 
. crownbr. Mattiesher ingen. . f Hgugwibr & 0 dier meinem Matera A 
Bönchendorf. 8 „ naumwitz 0 zum I. Auguſt antreten 5 
Berufe u⸗Anellon Carl Treitschke. Danzig, ph u No 3234 e Ero d. gig abr. | 
£ = U. 2 K... "7 "UL SERERTETEREEHETT COSTS, 0] DEE ERE Comtoir: Lan enmakt 31. ER 5 Bier Fabri flo it 1g . 5 N 
ctien Zucker⸗Fabr — 

weitet ee a lere. . Natürliche Mineralwäſſer Feime end. , ee 
5 its . 5 4 9 re dungen mit Abſchrift der Zeugniſſe nimmt 7 
ſoll in unſerem Geſchäſts⸗Locale eine Quan as: . 5 ; 

tität Bernſtein, theils in einzelnen Stücken und { 3 j 3 ni ee! * 

7 vo 1 x K 3 1 7 

theils in größeren Poſten, gegen gleich baare 1 8 E. Schultz f 
Bezahlung öffentlich an den Meiſtbietenden ue ro ec € ex Schiff Ma garetha Gezina, 332 dewen r A 
= ee Wei eee einartechten 325 Schliewen bei Dirſchau. 
Königsberg, den 30. Mai 1876. dir et von den Brunn en⸗Directionen bezogen, empfehle in ſtets friſcher 8 F eee eee . 


iſt, off rirt billiatt Ein ge | ich 8 is 

Füllung bei billigſter Notirung. En ngeſetzter Comm 

Eduard Rothenberg, a Verkäufer, der peln 
Comtoir: Jopengaſſe 12. Sp ache mächtig, aber nur fo'cher, 


1 a 1 wird für ein großes Leimen⸗Geſchäft 
200 keruf. Hammel ofort geſucht. Adr. werden u. 3298 
flehen auf Bonſcheck be | Alla ieee 
Pe. S argardt zum Verkauf. Sur, Bitte des herrſchaftlichen Dieners 
R e Lapins = 4 12 wird ein ſich dazu eignen der 

ähigen Exemplaren, a Paar 10 ; 
verſendet mit Garantie für levende Un- Junger 9 kann 
kunft di Lapinzücht rei von Aug. Fröse, zum ſofortigen Antritt geſucht. Nur gute 


Heilisenbrenn b. Lang fuhr — Danzig Zergu,ffe werden berückſichtigt. 
En kleines j Graf Krockow, 


0 Ir ” 3070) Kreckow Weitpr. _ 
Kur zwanr en⸗Geſchüft Ein verhruacherer junger Londwirth, 
wird vom 1. October er. ab zu übernehme ohne Familie, mit guten Zeugniſſen, 
geſucht. Offerten an Th. Heinrich, der ſeit 4 Jahren felbiiitändig auf großen 
Lauenburg i W. zu richſen. 8 Ke th u. e Sale 
In eine ßeren Provinzialſt d. Landwirth, nach in Siellung iſt und 
e e bee dee [rider auf He Kae e 
ine Mühle mit 6 Ganzen nebſt den zu | ebigen P inppals beruft, der polniſchen 


i öße: (nerchäkt nöthinen Räu] Sbprache mächtig, ſucht vom 1. Juli cr, 
an e e e nöthigen Rän eine andere Etelluns, weil der Briucipal 


Schrif liche Meldungen unter Chiffre] die, Art der Bwrtoſchaftong geändert hat. 
u. A. Md, 308 an die e ira Off. e bitte unter No. 185. L. M. pofls 
Geſelligen in Graudenz zu n ichten. lagernd Ezerminet. 2 
Mee in Gran denz am Gere dmr in 1 
x N belegenen Srunzttiäde, mit großen Ein junger Mann, 
Räumlichkeiten, worin ſich mehrere Beichäfte | der ſchon a u 
befinden und die ſich zu jedem großen Ge⸗ ae ie - Stelluma 2 
ſchäfte oder Fabrikanlage eignen, will id | Ypfontair in einem großen Geſchäft zu 
Umſtände halber verkaufen. i 10 f f 
Krahn, Tiſchlermei weiteren Ausbi dung, gleichviel welch 
rahn, Tiſchlermeiſter. Branche _Gefällge Franco-Oſſe tin unter 


3396 Grandenz. E. L., 40 beſorgt die Annoncen⸗Expedition 
* ctbr. d. J. läuft die Pachtzeit der von W. . in Eſſen. 5 (3265 
D f Ve T. 


21 8 Regierung, 
Abtheilung für direlte Steuern, Domainen 
und Forſten. 
A dem Schullehrer ⸗Wittwen⸗ un 
Walſen⸗Kaſſen⸗Fond des Regierungs- 
bezirks Dans find etwa 240,000 Ak in 
verſchiedenen Poſten auf pupillariſch fichere 
Hypotheken gegen 5 Prozent Zinſen aus⸗ 
n 3 ne ußerdem empfehle: Baftillen, Mutterlaugen, Bader Salze, B de-Seifen, Babe: 


tivirende Beleihungs⸗Anträge an die Kal. . 
Regierung biejetbit ober ge „as ur Gli uski 14 N N & f 
eichnete Curatorium 3 H. des Haupt⸗ 
h ee ar er a Y f N, 
as Curatorium de ullehrer⸗ : 
Wittwen⸗ uns Waiſen Kaffe Maſchinen⸗ Niederlage und 
Reparatur⸗Werkſtatt 
DANZIG 


:_ded Regierungs⸗Bezirks Danzig. 
N Vorſtädt. Graben No. 33 a., 8 
— empfehlen ee c 
b Amerikaniſche Original⸗ 
CHAMPION- 


Mähmaſchinen, 


Wöchentliche Dampferverbindung 
TAYLOR- 


Normal» Güter zwiſchen Danzig und 0 
Pferderechen 


Hamburg Durchfracht 1 Mk. 70 Pf. pr. 50 
zu billigſten Preiſen 


Hermann Lietzau, 
Apotheke zur Altſtadt, Holzmarkt 1. 


Brunnen friſcheſter Füllung ſind eingetroffen: Adelbeids⸗Quelle, Carlsbader, 
Eger Franz⸗ und Salzquelle, Hon burger, Huuvadi⸗Jonos, Friedrichshaller, Kiſſinger 
e Marienbader, Pyrmonter, Ober⸗Salzbrunner, Schwalbacher, Vichy 

ildunger ꝛc. ꝛc. 


ER 


EEE EEE ENTER EEE GENE 


Kilo, Kiel und Flensburg Durchfracht 1 ME. 
35 hl pr. 50 1125 a am 
769) 


5 = Ant. Ad. Linz, Bremen. 


zum Grundſtück Brunshof (zwiſchen N 
Langfuhr u Neuſchottland gelegen) gehörigen } 
verpachte'en Ackerfſücke ab und wird beab⸗ H ( 
n fihtigt, einge derſelben, wegen der Nähe 0 
N * 8 hirme det Eiſenbahn zu Bauſtellen ſehr 11 55 4 
onn I C Parzellen, ſowie ca 6 Morgen gute 2ſchnitt. ER 
Wieſen aus freier Hand zu verlaufen; = 
empfiehlt 5 J | ebento ſollen auch die übrigen Aderftüce a 
1 die l So eben erschien: I ſreibändig verpachtet werden. Näh. bei b 
Schirm⸗Fabrik Ostdeutsches dem Gärtner in Bruns hof zu erfahren 1 
. 25 n KR TER RER € 
r Eisenbahn- Coursbuch nee | 
= in hierorts in einer der frequen- 
Adalbert Karau, Sen a I = Ours uc Meisen Straßen der Stadt be- af werden von einem Ge⸗ . 
35 Langgaſſe 35 nebst den anschliessenden Posten lege zes l 5 j 500 Mark ſchäftsmann gegen ges 0 
5 für die Provinzen Kötel 2. Copernikus nagende Sicherheit geſucht. Gef, Off w. 
8 Preussen, Posen und Pommern. mit 24 Zimmern, Slallungen für 0 f unter 3428 in ber Exp. deer . 1 
1 9 Er Babe, a rt ran 6300 Mark 0 
& ꝛc. bin ich willens, fofort un: 8 : 
. 7 . Hermann Smalian. Bedingungen zu verkaufen. en ren einer ſichcren 6%igen Hypothel zu 
Kalk 8 Sommer, 1876. Amande Gudowiez, Offerten werben unter 3118 an die 
frisch gebrannt und direct aus dem Ofen 0 pP 1 in Thorn. SH Exped. dieſer Stg. erbeten. 1 
ab Kalkbrennerei Brösen, sowie ab Lager & . Preis 30 Pfennige. Zi 5 ine hübſch aeleg · Parterre⸗ ! 
Danzig offerirt | Danzig. 5 — . in 2 88 ? 
i aus ecen ne 1 
. W. Wirthschaft, A. W. Kafemann Verlagsbuchhandlung. Freiwilliger Verkauf ge eu nebit Zu Kab 
Ciſenbähnſchienen * „an Subkan bei Dirſchau, 5551 Hundegaſſe 20 im Comtoir. 
N 5 das der Mühl in Wittwe Fra B r 5 
iſenbahuſchienen = ee ee Wiener Cafe Haus. 
zu Bauzwecken in beliebigen Längen eiter fehe guten im Au en Berzapfe | 
offerirt zum billigſten Preife cken Deahſgängen, welche dich an Dort Scht Erlanger s 


kändereien, u. einem gut. Wohn⸗ . 
me ne tesgebänbe, beabſichtige ich in aus der Brauerei von Gebr. Rolf. 


Ganzen ‚eher abe ic dien Keren ve: : _ | _ __ 

kaufen. Hierzu he einen Termin au 22 

Mittwoch, den 7. Juni d. J., Großes Früh⸗Concert 

e a ti 8 * 

n mt. 2 

"BE e er. HEN Brauerei Kl. Hammer 

Käufern bei mäßigen Zinſen günſtig geſſellt. 892 1. and 2. Pfingſifeiertage, 
Herrmann Anker, ausgeführt, von der Kapelle des — 


4 Dfpr. Grenad.⸗Regts. No. 
. MWormblik Anfano 6 Uhr. Enitee 25 3 


In Zoppot Großes 
erden Penſiongire r Winter und 8 
Sein Senne fe da Sen Nachmittagö⸗ Concert 


einen Theil deſſelben, bei freundlicher WB. h- 

nung und guter Verpflegung aufgenommen. am 1 and 2. Bfingſtfeiertage. 
Auskunft ertheilt Frau Apotheker Ecker Anfang 4 Uhr. Eutree 25 H. Kinder 10 2. 
daſelbſt 3129 Passe- partouts und Familienbillets fin 


l — e 
Ein Hauslehrer jan ken 4 Muſikmeiſter. 


S. A. Hoch, 


3718) Fohannisgaſſe 29 


— r 
Alle Eisenbahn- 


schienen 
5“ im Profil, fehlerfrei, in beliebigen 
Längen, offerirt franco Bauſtelle billigſt 


W. D. Loeschmann. 


Geſchnittene Abſatzſtifte, 


Sohlennägel, Stiefel: 
E iſen in jeder Größe zu ſehr billigen 


Preiſen bei 


C. H. Zander Wwe, 


Kohlenmarkt 298. 


rößtes Lager in allen vorkommenden Sorten, mit rothen 
Etreifen und glatt, in jedem gewünſchten Gewicht, zu den 
billigſten Preiſen empfehlen 

R. Deutschendorf & Co., 


2671) Säckefabril, Milchkannengaſſe No. 12. 


Seebad Kahlberg 


an der friſchen Nehrung, 


Gröffnung am 15. Juni, Schluß der 2. Saiſon am 15. Septbr 1876, 


mit Poſt und Telegrapheneinrichtung verſehen, unterhält eine regelmäßige Damfſchiff⸗ 
verbindung zwiſchen hier, Pfalbude, Pillau und Königsberg. — Der Ort durch das 
neu erbaute Gaſthaus Belvedere und den bequem angelegten Weg zur See weſentlich 
verbeſſert, befigt neben kräftigen Seebädern würzige Kieſe waldungen die als klimatiſche⸗ 


f Kurort beſonders zu empfehlen ſind — Wohnungen zu erfragen beim Director der od aft, welcher Knaben für die A. L. Für mich biſt Du jegt nicht 

2 ee. Oeielihelt Seen . in Elbing, Luſtgarten No. 10. i e e gi ba, Mr em, a 98 Brod c 

„on ing, im Juni 5 „wird geſucht und erfährt Näreres | fol, denn jo kann kein vernünftiger Menſch 

Cigarr en⸗Fabrik Die Aetien⸗Geſellſchaft Seebad Kahlberg. N den Privatlehrer Scherff e i ig 644 
Mühle Wda per Skurez. Bl wird die Erſente Stunde Schlagen, 


Bremen. é 6G ²˙·¹ 0 [Mühle Won per Stme 

; i is 400 Reichs⸗ W k d bh H I 8 Las ſie doch nicht Vorüberg hn. 
banker Cowante auf Berlnge Soolbad Wittekind bei Halle a. ». ar Ein Commis, 7 11. Demrage. — 
ee en ein finde von Tofort ann Bones, es dit 15, Mai eröffnet. Nomantiſche Lage, angenehmer, billiger Aufenthalt vorzügliche, yetilgtions-Seichäft- Sera F 
; . . „ t ‚ iche, ; t. Zerantwortlicher Redacteur O. Röck ner. 
Eine dlice Aufna e Peterſtli 1 curgemäße on Beſtellungen auf Logis z. an den Beſitzer Guſtav Thiele e ele & Lindner, Druck und Verla ven A. Rafe maus, 

No ag Er. ufnahme zu richten. (B. 648) Die Bade-Direotion. 340 Bromberg. i anzig. 

„ 7 . 


